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Weihnachten war gekommen In ihrem Glück dachte Laura
nur daran wie ſie andere Menſchen erfreuen konnte Etwavierzehn Tage vor dem Feſt fuhr Laura mit Celia nach
u um einen ungeheuren Vorrath von Tüchern und

Jacken te Frauen einehe We du ewele hen Dankbarkeit bemerkte

Jch wünſche nur meine Schützlinge vor dem Froſt zu
ſichern Und nun zum Konditor

Nachdem ſie auch dort große Beſtellungen gemacht hatte
wurde Celia ernſtlich beſorgt

Was beabſichtigſt du mit all dieſem unverdaulichen ZeugWillſt du eine Weinachtsbude eröffnen

in meine Liebe das iſt alles für das Kinderfeſt
e ger welche Kinder ſollen alle dieſe Kuchen eſſen rief

elig
Jch veranſtalte ein Kinderfeſt für die Armen Jch werde

einen Chriſtbaum haben mit vielen meiſt nützlichen Sachen
eine magiſche Laterne wird von London kommen und dann
veranſtalten wir Kinderſpiele

Doch vor dem Feſt fiel noch ein Schatten auf Laura s Leben
Jhr Mann wurde von einem ſchleichenden Fieber befallen
nachdem er auf einem Spazierritt vom Regen überraſcht
worden war Es war nicht gefährlich nur Ruhe und Pflege
waren nöthig

Soll ich mein Kinderfeſt aufſchieben fragte Laura ängſt
lich den Arzt

Es iſt nicht gefährlich gnädige Frau in einigen Tagen
wird der Kranke wieder hergeſtellt ſein Aber an den Feſtlich
keiten darf er nicht theilnehmen Wenn Sie verhüten können
daß der Lärm und das Geräuſch zu ihm dringen ſo iſt es
nicht nöthig das Feſt aufzuſchieben

Jch werde es in dem Saale an der anderen Seite des
Hauſes geben

Laura war die einzige Pflegerin ihres Mannes ſie ſaß den
ganzen Tag bei ihm und wachte oft in der Nacht Vergebens
hatte er ſie ermahnt ſich zu ſchonen Sie erwiderte ſie habe
ſich nie beſſer und ſtärker gefühlt Er intereſſirte ſich lebhaft
für das Kinderfeſt und Laurag machte ihm Mittheilung über
alle Vorbereitungen

Jch glaube das Wichtigſte iſt daß du ihnen genug zu eſſen
giebſt, W er nachdentlich Was bei einem Kind dem
öchſten Glück am nächſten kommt iſt gutes Eſſen denn das
ind lebt nur in der Gegenwart

Und morgen wären die kleinen Geſchöpfe unglücklich wenn
das Feſt verlegt würde Aber ich werde betrübt ſein den
ganzen Abend dich allein laſſen zu müſſen

Wer kommt noch außer den Kindern
Miſter Sampſon und ſeine Schweſter und Eduard Clare

r ihnen ein Märchen vorleſen wird Jch glaube nicht
daß ich 7 heiter ſein kann während du hier ein Ge
fangener biſt

Es war bis jetzt eine kurze Gefangenſchaft und deine An
weſenheit hat ſie ſehr glücklich gemacht

24 Das Kinderfeſt
Das Zimmer in dem das Feſt ſtattfinden ſollte bot einen

prächtigen Anblick Es war hell erleuchtet mit zahlreichen
Kerzen zwei lange Tiſche waren gedeckt Berge von Butter
broten Kuchen Süßigkeiten aller Art waren aufgehäuft Die
Gäſte waren auf 6 Uhr eingelgden und als die Stunde
ſchlug kamen ſie alle mit ſtrahlenden Geſichtern herein Laura
empfing die jungen Gäſte mit Miſter Sampſon ſeiner Schweſterund Ceha Ka die geſammte Dienerſchaft war anweſend

Eduard hatte verſprochen ſpäter zu kommen ebenſo auch der
Arm mit ſeiner Frau Die Theegeſellſchaft war glänzend

ährend Laura mit Miß Sampſon Thee eingoß flog Celia
dahin und dorthin und theilte unzählige Butterbrote und
Kuchen aus und ſorgte für das Vergnügen der Kleinen welche
in ſtummem Glück regungslos daſaßen und kauten

Man ſollte kaum glauben daß ſie lebhaft erfreut ſind,
flüſterte Celia Laura zu aber ich weiß es iſt ſo Jhr
Schweigen bedeutet Entzücken

Um ſieben Uhr wurden die Tiſche entfernt und die Spiele
begannen Bald darauf kamen der Pfarrer und ſeine Frau
und etwas ſpäter folgte auch Eduard nach etwas zögernd als
ob er nicht recht entſchloſſen wäre dem Feſte beizuwohnen

Solch ein Lärm, ſagte er zu Laura Jch komme um
mein Verſprechen zu halten aber glauben Sie wirklich daß
dieſe kleinen Ungeheuer jetzt ein Märchen anhören wollen

Jch glaube ſie werden gern wieder eine Weile ſtill ſitzen
und ſicherlich ein dankbares Publikum ſein Es iſt ſehr gütig
von Jhnen daß Sie gekommen ſind

Wirklich Wie befindet ſich Jhr Herr Gemahl
Viel beſſer in zwei Tagen wird er wieder hergeſtellt

einf Jch ging an einem ſeltſamen Jndividuum vorbei welches

draußen vor dem Garten umbherſtrich ein richtiger Zigeuner
Jch habe keine Jdee was das für ein Burſche iſt aber ich
ſchwöre darauf daß er ein Abenteurer aus London iſt und es
iſt mir als ob ich ihn ſchon früher einmal geſehen hätte Der
Burſche ſieht aus wie ein Einbrecher

Laura ſah ſehr ernſt aus
War der Mann jung oder alt fragte ſie nachdenklich
Er iſt von mittlerem Alter aber nicht gerade alt er hält

ſich gerade und hat ein militäriſches Ausſehen
Warum glauben Sie daß er ſchlimme Abſichten auf dieſes

Haus habe fragte Laura mit ängſtlicher Miene
Die Art wie er an der Pforte umherſchlich mißfiel mir

Er ſchien auf eine Gelegenheit zu warten Jch will Sie nicht
erſchrecken ſondern nur warnen und Jhnen rathen heute alle
Fenſter und Thüren feſt verſchließen zu laſſen Möglicherweiſe
iſt es ein harmloſer Menſch vielleicht irgend ein Be
kannter Jhres Gemahls Denn ein Mann kann nicht in
ar leben ohne daß ſolche Leute ſich an ſeinen Rock
ängen

Dieſe Vermuthung iſt nicht ſchmeichelhaft für meinen
Mann, bemerkte Laura vorwurfsvoll

Nun ich hoffe Jhnen nicht zu mißfallen wenn ich daran
erinnere daß Herr Treverton nicht immer reich war

Nein ich ſchäme mich nicht deſſen daß er arm war
erar Sie mit Jhrer Vorleſung beginnen Die Kinder ſind
ereit

Die Kinder ſaßen erwartungsvoll auf ihren Plätzen Celia
hatte einen kleinen Tiſch mit zwei Kerzen und ein Glas Waſſer
am Ende des Tiſches aufgeſtellt für den Vorleſer

Still kommandirte Miſter Sampſon während Eduard
an ſeinen Platz ſchritt und nach einem kurzen Räuſpern ſeine
Vorleſung begann

Ein heftiges Läuten an der Vorderthür unterbrach ihn
Einen Augenblick hielt er an und ſah nach Laura welche mit
dem Pfarrer und ſeiner Frau in einer kleinen Gruppe am
Ende des Zimmers ſaß Als die Glocke ertönte blickte ſie
raſch auf und richtete erwartungsvoll ihre Blicke nach der
Thür Eduard hatte keine Veranlaſſung ſich zu unterbrechen
ſo neugierig er auch war Er fuhr mechaniſch fort

Wo habe ich dieſen Mann geſehen fragte er ſich wieder
und wieder während er las

Plötzlich kam die Antwort mitten in einem Satz
Es iſt der Mann den ich mit Chieot in London auf der

Straße geſehen habe



et

Die Thür öffnete ſich und ein Diener trat ein welcher
leiſe auf die Herrin des Hauſes zuſchritt Er ſlüſterte ihr
etwas zu und ſie flüſterte der Frau Pfarrerin etwas zu

eine Entſchuldigung worauf ſie dem Diener aus
dem Zimmer folgte

Was kann dieſer Mann wenn er es iſt der die Glocke
zog von ihr wollen fragte er ſich ſo aufgeregt daß
er kaum weiterleſen konnte Wird das Geheimniß heute

r Sollen mir die Trümpfe aus der Hand genommen
we II

25 Ein anſpruchsloſer Verwandter
Es iſt ein Herr gekommen der Sie zu ſprechen wünſcht

gnädige Frau und bittet um Entſchuldigung daß er ſo ſpät
kommt da er eine Reiſe gemacht habe und er würde Jhnen
ſehr dankbar ſein wenn Sie ihn empfangen wollten, flüſterte
der Diener Frau Treverton zu indem er ihr eine Karte
reichte auf welcher geſchrieben ſtand Oberſt Mansfield

Laura erhob ſich flüſterte der Frau Pfarrerin eine Ent
ſchuldigung zu und verließ ruhig das Zimmer

Wo iſt der Herr fragte ſie den Diener
Jch ließ ihn in der Halle gnädige Frau weil ich nicht

wußte ob Sie ihn empfangen wollen
Er iſt mit meiner Familie verwandt, ſagte Laura mit

etwas unſicherer Stimme ich kann ihn nicht abweiſen
Ein hochgewachſener Mann in einem Mantel ſtand nahe

bei der Thür in der Halle während ein junger Burſche in
dunkelbrauner Livree vor dem Kamin ſtand augenſcheinlich
mit dem Auftrag den Fremden zu beobachten Laura ging
dem Fremden entgegen und gab ihm die Hand ohne ein Wort
zu ſprechen ſie war ſehr bleich und augenſcheinlich war der
Beſuch ebenſo unwillkommen als unerwartet

Kommen Sie in mein Schreibzimmer ſagte ſie
Trimmer bringen Sie Kerzen und etwas Wein in das

Schreibzimmer
Jch würde Branntwein vorziehen, ſagte der Fremde ich

bin Honz erſtarrt
Kommen Sie hierher wir können in meinem Zimmer ruhig

ſprechen
Sie ging die Treppe hinauf und führte den Fremden in

ihr Zimmer welches an das Schlafzimmer ſtieß in welchem
Treverton jetzt krank lag Hier fühlte ſie ſich ſicher bei dem
Gedanken daß ihr Mann nahe ſei

Jch hätte John die ganze Wahrheit ſagen ſollen, dachte
ſie aber wie konnte ich eingeſtehen

Mit einem unterdrückten Schauder blickte ſie ſich nach dem
ihr folgenden Mann um nachdem ſie eingetreten waren Auf
dem Tiſch ſtanden Kerzen und die Flaſche auf der ſilbernen
Platte daneben erfüllte die Seele des Fremdlings mit Wonne
Er goß ein Glas Branntwein ein und leerte es haſtig

Das iſt ein bischen beſſer, ſagte er warf den Mantel ab
ſtellte ſich mit dem Rücken gegen das Feuer und das Geſicht
das er der jungen Frau zuwandte war das von Des
rolles Der Mann hatte gealtert in den ſechs Monaten ſeine
Wangen waren hohl und ſeine Augen matt und trübe

Nun mein Kind, rief er mit rauher Stimme dein
Willkommen iſt nicht ſehr warm

Jch habe Sie nicht erwartet
Die Ueberraſchung ſollte um ſo angenehmer ſein
Jch bedauere daß Sie ſo krank ausſehen
Jch bin nichts als ein wanderndes Bündel von Schmerzen

jede Muskel in meinem Körper hat ſeinen eigenen Schmerz
Giebt es keine Linderung für dieſes Leiden Eines der

Bäder in Deutſchland könnte Sie vielleicht heilen
Jch verſtehe, unterbrach ſie Desrolles du würdeſt dich

freuen wenn ich aus dem Wege wäre
Jch würde mich freuen wenn ich Jhre Leiden mildern

könnte Als ich Jhnen zuletzt ſchrieb ſandte ich Jhnen eine
größere Summe als je zuvor und ſagte ich wolle Jhnen
600 Pfund jährlich in vierteljährlichen Raten bewilligen
Jch dachte das würde für alle Jhre Bedürfniſſe genügen und
nun muß ich leider hören daß Sie genöthigt waren in einem
Wagen 3 Klaſſe zu fahren

Jch bin unglücklich geweſen, erwiderte Desrolles ich war
in Boulogne Ein hübſcher Ort aber voll von Hochſtaplern
Dort bin ich rein ausgeplündert worden Du mußt mir heute
50 oder 100 Pfund geben und dieſe nicht von der nächſten
Rate abziehen Du biſt jetzt eine reiche Dame und könnteſt
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dreimal ſo viel für mich thun Warum haſt du mir nicht
geſagt daß du verheirathet biſt Das iſt nicht hübſch von
einer Tochter

Vater, rief Laura mit demſelben ruhigen Blick vor dem
er noch nie die We niedergeſchlagen hatte ſoll ich Jhnen
die Wahrheit ſagen

Natürlich Was ſonſt
8 z r wenn Sie hart und grauſam ſcheint wie die Wahr
eit oft iſt

Schieß los Mädchen Meine armen alten Knochen ſind
zu lange in dieſer Welt umhergeworfen worden als daß harte
Worte ſie brechen könnten

Wie können Sie von mir Tochterliebe erwarten fragte
Laura in ernſtem Ton Was haben Sie mir von väterlicher
Liebe und Sorgfalt zutheil werden laſſen Was weiß ich von
Jhrem Leben Haben Sie ſich mir jemals anders g
als heimlich und um Geld zu verlangen

Es iſt wahr, rief Desrolles einem heiſeren Lachen
das in einem Stöhnen endigte

Als ich ein kleines mutterloſes Kind war übergaben Sie
mich dem einzigen treuen Freunde ar Jugend welcher
Sie wie er glaubte im Sterben verließ und dieſer We
mich als ſeine Adoptivtochter Jahre vergingen und Sie
ließen uns in dem Glauben Sie ſeien geſtorben Zehn Jahre
lang ließen Sie nichts von ſich hören Jhr einziges Kind
lebte im fremden Hauſe und Sie gaben ſich nicht die Mühe
ſich nach demſelben zu erkundigen

Nicht direkt Wie weißt du aber welche Schritte ich ge
than habe um mir auf indirektem Wege Nachricht zu ver
ſchaffen ohne deine Zukunft bloszuſtellen Deinetwillen habe
ich mich fern gehalten Laura und ließ meinen alten Freund
im Glauben ich ſei geſtorben Als ſeine Adoptivtochter war
deine Zukunft geſichert Zu deinem Wohl habe ich gelogen

Das bedauere ich, ſagte Laura Nach meiner Anſicht
ſind alle Lügen häßlich und ich kann nicht begreifen wie
jemals Gutes daraus entſtehen kann

Jn dieſem Fall hat meine unſchuldige Täuſchung nur
Gutes gebracht Du biſt Herrin eines ſchönen Gutes und
die Frau eines Mannes den du liebſt Nun Iſt es zu
viel einen Strahl von deinem Sonnenſchein eine Kleinigkeit
von deinem großen Reichthum zu verlangen

Jch will alles thun was vernünftig iſt, erwiderte Laura
Aber ſelbſt nicht für meinen Vater und wären Sie au

ein Vater wie er gegen ſein Kind ſein ſoll nie würde i
erlauben daß der Reichthum des Verſtorbenen mißbraucht
werde Sie ſagten mir Sie ſtehen ganz allein in der Welt
und ſicherlich ſind 600 Pfund jährlich genügend zu einem be
quemen und anſſtändigen Leben

Ja das wird genügen ſobald ich mich von früheren Ver
vindlichkeiten befreit habe Bedenke daß bis vor ſechs
Monaten die Unterſtützung die du mir gabſt nur hundert
Pfund jährlich betrug aber wenn ich unter dem Drange der
Umſtände dich um eine Kleinigkeit extra erſuchte Hundert
Pfund ſind für einen ſchwachen Mann in London kaum für
das Nöthigſte genügend Jch hatte Schulden zu bezahlen und
eine vielverſprechende Spekulation ſchlug fehl

Jn Zukunft werden Sie gewiß nicht nöthig haben zu
ſpekuliren

Das iſt wahr, ſagte Desrolles mit einem Seufzer und
goß ſich wieder ein Glas Branntwein ein Laura beobachtete
ihn mit einem ſchmerzlichen Ausdruck War dies ein Vater
den ſie vor dem Manne den ſie liebte eingeſtehen konnte
Nur mit tiefſter Beſchämung konnte ſie ihre nahe Verwandt
ſchaft einem ſo tief geſunken Manne geſtehen Desrolles leerte

W Glas auf einen Zug unpv ließ ſich auf einem Lehnſeſſel
nieder

Wie lange biſt du ſchon verheirathet fragte er
Laura erröthete bei dieſer Frage welche an die ſchmerzlichen

Umſtände bei ihrer Heirath erinnerte
Seit dem letzten Tage des vergangenen Jahres, ſagte ſie
Du biſt alſo ſchon ein Jahr verheirathet und erſt heute

erfahre ich es aus den Reden der Leute in dem Gaſthaus wo
ich ein Stück Brot und Käſe aß

Sie hätten die Nachricht in der Times leſen können
Jch habe ſie nicht gefunden Es iſt wahr ich habe meine

väterlichen Rechte aufgegeben als ich mein Kind der Obhut
eines anderen Mannes anvertraute aber es iſt doch hart

Fortſ folgt
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Bunte Zeitung
Wie Leo XIII jetzt lebt Das hohe Alter und die ab

nehmenden Kräfte des Papſtes haben ihn gezwungen dem Rath
ſeiner Aerzte zu folgen und in ſeiner Lebensweiſe eine weſentli
Aenderung eintreten zu laſſen Sein Geſundheitszuſtand giebt
zwar augenblicklich zu ernſthaften ne inen Anlaß und
daß die Kardinäle ſich ſchon mit ſeinem S x r beſcheſtiger
iſt auch i beſonders beunruhigend denn das iſt eben das Ge
ſchäft der Kardinäle die den Nachfolger zu wählen haben und
jeder War muß es ſich gefallen laſſen daß ſchon bei ſeinen Leb
zeiten über den Namen desjenigen der ihn auf dem le Petri
erſetzt viel geſprochen und geſchrieben wird Jmmerhin iſt es
Thatſache daß der Papſt häufige Ohnmachts und Schwäche
Anfälle hat die von zunehmender Gehirn Anämie herzurühren
ſcheinen und die ihm die frühere angeſtrengte Thätigkeit ebenſo
wie die bisherige frugale Diät verbieten f die Ohnmachten
folgen häufig Anfälle von Aufregung die für die Zwnagebimg des
Papſtes weilen peinlicher Natur ſein ſollen Der päpſtliche
Leibarzt Dr Ceccarelli hat ſeit einiger Zeit einen Spezialiſten
der Univerſität Bologna zu Rath gezogen der alle zwei Wochen
nach Rom kommt und bei beſonderen Anläſſen telegraphiſch be
rufen wird Beide haben allmälig eine durchgreifende Aenderung
der Lebensweiſe des Papſtes durchgeführt und dieſe hat ſich jetzt
wie wir einem ausführlichen Berichte der Jndep belge ent
nehmen folgendermaßen geſtaltet Vor allem muß der Papſt
kräftiger eſſen und trinken weswegen die einfachen ſaftloſen Ge
richte wie die gehaltloſen Weine von ſeiner Tafel verbannt
wurden Auch muß er mehr der Ruhe pflegen wie früher
Statt um 4 Uhr ſteht er jetzt erſt um 6 Uhr auf und wohnt der
Meſſe ſeines Hofkaplans bei wenn er nicht ſelbſt celebrirt
Donnerstags und Sonntags iſt dieſe Meſſe um 7 Uhr und zu
dieſer werden beſonders begünſtigte Perſonen zugelaſſen Nach
der Meſſe nimmt der Papſt eine Taſſe Milchkaffee zu ſich und
lieſt die klerikalen römiſchen Zeitungen Oſſervatore romano und
Moniteur de Rome Um 8 Uhr kommen die Beamten desPalaſtes um ihm Bericht zu erſtatten Majordomus Haus

meiſter uſw Nicht jeder kommt alle Tage ſondern es hat jeder ſeinen
beſtimmten Tag Um 9 Uhr kommt der Kardinalſtaatsſekretär
Rampolla um die eingegangenen Depeſchen mitzutheilen und über
die diplomatiſche Lage zu berichten ſowie um die Anweiſungen
des Papſtes bezüglich der zu gebenden Antworten entgegen zu
nehmen Um 10 Uhr kommen die Kardinäle und ſonſtigen Prä
laten die an der Spitze von Kongregationen ſtehen oder ſonſtige
Aemter haben die ſie verpflichten dem Papſt perſönlichen Bericht
zu erſtatten Um 12 Uhr macht der Papſt einen Spaziergang in
den Gärten des Vatikans empfängt dann die auswärtigen
Biſchöfe die nach Rom gekommen ſind oder ertheilt ſonſtige
Audienzen Um 2 Uhr iſt Mittageſſen das immer noch einfach
aber doch lukulliſch iſt gegen das was der Papſt früher genoß
Das Mahl beſteht jetzt aus einer Fleiſchbrühſuppe mit ein
geſchlagenem Eigelb einem Backgerichte einem Braten meiſt

uhn oder Habn und Obſt dazu kommt zuweilen noch ein Fiſch
azu wird alter Bordeaux getrunken Der Papſt ißt von allem

nur wenig Nach der Mahlzeit hält er Sieſta in ſeinen Gemächern
bis 4 oder 4 Uhr Sobald er von ſeinem Mitragsſchläfchen
erwacht iſt bringt man ihm ausländiſche Zeitungen die er lieſt
oder ſich vorleſen läßt Außer den klerikalen Blättern lieſt er
auch andere beſonders wenn er auf irgend etwas Jntereſſantes
aufmerkſam gemacht wird Zur Zeit des Angelus empfängt er
wieder die Kardinäle die ihm zu berichten oder Aktenſtücke unter
zeichnen zu laſſen haben und giebt Audienzen Punkt 9 Uhr
nimmt er ſeine zweite und letzte Mahlzeit beſtehend aus zwei
weichen Eiern einem Braten und einer Taſſe Sambaju ital
Zabaglione eine warme Miſchung aus geſchlagenem Eiweiß
Champagner oder Porter und etwas Rum oder Maraskino
Dazu wird wieder etwas alter Bordeaux getrunken Die
italieniſchen Weine ſind von der päpſtlichen Tafel verbannt
Man ſieht mit der Ruhe des Papſtes iſt es auch jetzt nicht weit
her doch ſind die Aerzte zufrieden daß ſie ihn wenigſtens zu
dieſer Einſchränkung ſeiner Arbeitszeit bewegen konnten Als der
Spezialiſt von Bologna zum erſten male im Vatikan vorſprach
gebot er dem Papſte abſolute Ruhe und vor allem wollte er ihm
die Ertheilung von Audienzen unterſagen Der Papſt lachte und
ſagte Aber damit erklären Sie ja die Sedisvakanz des päpſt
lichen Stuhles Wenn man an meinem Platze iſt muß man
regieren bis der Todeskampf es verbietet Ja wenn ich
abdanken könnte Aber wer einmal Papſt iſt der muß es bleiben
bis zu ſeinem Tode Der Arzt gab ſich dann damit zufrieden
daß der Papſt verſprach mehr zu ruhen und die Audienzen ſo
viel wie möglich zu beſchränken was ihn nicht hindert täglich
zuweilen bis zu dreißig Perſonen zu empfangen

d Die Reſtaurations und Neubauarbeiten an den
zahlreichen Baulichkeiten des Vatikaus gehen wie man
uns aus Rom ſchreibt ihren Gang und kann man ſchon
aus dem nicht beſchränkten Umfang dieſer Bauarbeiten ſchließen
daß es mit der päpſtlichen Kaſſe doch nicht ſo ſchlecht beſtellt iſt
als man nach den Klagen über Defizits e bei Einſammlung des Commandeux

2Fern en glauben könnte Verſchlingt doch der
rche St Paolo vor der Stadt eines der und

prächtigſten Kirchengebäude welcher ſeiner Vo ung entgegen
4 allein ſchon enorme Summen aus den des
eiligen Vaters Es will aber jeder Papſt nicht blos Julius lII

IX u a ſich einen Namen mächen du rragende
auwerke wie die St Peterskirche Die Stadt ſelbſt hat ſeit

dem Jahre 1871 mit welchem ſie als Haupt und Reſidenzſtadt
des Königreichs Jtalien daſteht einen war Aufſchwung
genommen Neue Straßen ſind angelegt die frühern z Th ſehr
engen Gaſſen ſind vielfach im Umbau begriffen ganze neueStraßenviertel faſt nach allen Seiten hin u entſtanden be
ſonders hat das früher ſehr in und ſchmutzige Ghetto eine
andere Eypalt gewonnen Für ſchöne freie Plätze mit Raſen
plätzen und ſchönen Anlagen für vorzügliches a undzweckmäßige Kanaliſirung wird geſorgt Vie Einwohnerzahl 1871
noch 150,000 iſt ſeitdem auf 345,000 gegenwärtig geſtiegen und
iſt anzunehmen wenn dieſe Steigerung in der progreſſiven Weiſe
der letzten Jahre ſo fortgeht daß Rom bald unter den größten
Städten ſteht und in Jtalien bald Neapel überflügelt

L Elend in Neapel Noch vor 15 Jahren wohnten in
Neapel 30 bis 40 Familien zuſammen in unterirdiſchen Höhlen
die man nur durch eine in Stein gehauene Treppe erreichen
konnte ohne Brunnen ohne Abzug ohne Fenſter der natürliche
Felſen bildete Decke wie Fußboden und keine Zwiſchenwände
trennten die Familien voneinander Endlich nahmen ſich die
ſtädtiſchen Behörden der Sache an trieben die armen Leute aus
dieſen Höhlen und Kellern für welche ſie ſogar Miethe hatten
zahlen und bauten eine Anzahl heller und gut ventilirter
Häuſer Weiter geſchah nichts für die Unglücklichen man gab
ihnen aber nicht einmal allen das Geld für eine Wochenmiethe und
überließ es ihnen ſich anderswo Unterkunft zu ſuchen Jhre
Noth wurde dadurch eher noch geſteigert und erſt infolge der
Choleraſchrecken bewilligte das nationale Parlament 50 Millionen
ſofort und 50 andere ſpäter zur Errichtung luftiger und wohn
licher Häufer für die Armen für die Drainirung Neapels und
für die Verſorgung der Stadt mit reinem Waſſer Nun fragt

der Profeſſor und Senator Villari in einem Aufſatz in der Nuova
Antologia Während wir neue Paläſte breite Straßen elegante
Läden prachtvolle Wirthshänſer und CaféChantants ſehen was
iſt denn für die Armen und ihre Wohnungen gethan worden
Es wird ſich doch niemand einbilden daß die Nation ein ſo
roßes Opfer für die wohlhabenden Klaſſen und für die Ver
chönerung der Stadt gebracht habe Seine Antwort lautet
daß die Lage der Armen nicht nur nicht gebeſſert worden iſt
ſondern daß ſie ſich im Gegentheil verſchlechtert hat Der Fehler
war daß man dies der Privatſpekulation überließ die Armen
zogen nicht in die neuen Häuſer ſondern ſchaarten ſich in den
übrig gebliebenen Schlupfwinkeln nur noch enger und dichter zu
ſammen Das Shyſtem die arbeitenden Klaſſen von den übrigen
Bürgern zu trennen eignet ſich nur für Städte mit großen
Fabriken Wenn man aber zu thun hat mit dem maruzzaro
dem carnacottaro dem pizzaiuolo den Händlern mit Schaalthieren
gekochtem Fleiſch und Kuchen ſchreibt der Profeſſor mit einer
unendlichen Menge mikroſkopiſcher Geſchäfte die den Namen von
Gewerben gar nicht verdienen ſo iſt die Entfernung aller
dieſer armen Leute von dem Schauplatz ihrer Thätigkeit gleich
bedeutend damit daß man ihnen die Möglichkeit ihrer Exiſtenz
überhaupt nimmt Den Bewohnern der Bezirke Mercata Porto
Pondino welche gerade in dieſen ärmſten Quartieren ihre Kinder
in irgend einem Loch zurücklaſſen und ihren Handel auf offener
Straße unter freiem Himmel betreiben zu ſagen Geht und
wohnt in einem anderen Quartier das iſt eine Jronie eine
Beleidigung ihres Elends Aber gerade für dieſe Bevölkerung
muß ein Obdach gefunden werden das Problem der Unter
bringung dieſer Leute iſt zu löſen und dieſe Löſung iſt noch nicht
einmal angefangen Am Schluß ſchildert Villari mit ergreifen
den Farben die Gegenden der Stadt die er perſönlich beſichtigt
hatte und verſchweigt auch nicht die Verwünſchungen welche die
e Leute auf die Zerſtörer ihrer alten Schlupfwinkel herab
riefen

Jm Kloſter La Grande Chartreuſe ſtarb in dieſen
Tagen mit dem Bruder Johann Ludwig eine intereſſante
Perſönlichkeit die nachdem ſie eine der hervorragendſten Stel
lungen im ruſſiſchen Heere bekleidet vor zweiundzwanzig Jahren
allen weltlichen Ehren entſagte und hinter den Mauern des be
rühmten Kloſters im Departement Jſere eine Heimſtätte fand
Der Bruder Johann Ludwig war nämlich identiſch mit dem
finnländiſchen Freiherrn Ludwig v Nikolai dem Sohne des
kaiſerlich ruſſiſchen Wirklichen Geheimen Rathes Freiherrn Paul
v Nikolai Er wurde im Jahre 1820 geboren im proteſtantiſchen
Glauben erzogen und trat als junger Mann in die ruſſiſche
Marine ſagte jedoch bald dem Seedienſt Valet und wurde in ein
Dragoner Regiment übergeführt wo er bis zum Kapitän diente

n den Generalſtab verſetzt zum Flügeladjutant des Kaiſers
ikolaus ernannt machte er 1848 die ungariſche Campagne mit

und mit 29 Jahren war er ſchon Oberſt und Regiments
arauf wurde er nach dem Kaukaſus verſetzt wo
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5 id nvölker v i würde m Ja nach nür
üeneriget Dien va gar Nikolai bereits Generalſientenant General Adjutant des Kalſers und mit der Führung
der kauka Grenadier Diviſion betraut gang gehe ſpäter

urde St in Adlatus des Fatt des Kaukaſus des Großd es Kaiſers
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fürſten eines Bruder uder II ernanntR ahr a die Folgen der
Nikolai

id und im Kampfe gegen die Berge e ehe e en e

ünden die Baron
t Kaukaſus davorgetragen hatte eine Reiſe nach Frank

reich nothwendig Dort lernte er den bekannten Monſigneur
Dupanlouh kennen Es entwickelte ſich zwiſchen dem Genexal
und dem Kirchenfürſten ein ſehr intimer Verkehr und die Folge
davon war daß Varon Nikolai ſeinen Abſchied nahm zum
Katholicismus übertrat und als Mönch in der Grande Chartreuſe
aufgenommen wurde Eine Schweſter des Generals die ihn auf
ſeiner Reiſe nach Frankreich begleitet hatte folgte ſeinem Beiſpiel
und ch jetzt unter dem Namen Soeur Simplicie einem fran
zöſiſchen Karmeliterinnen Kloſter an

Der Nagelorden Jm Jahre 1830 wurde in den Offizier
corps der meiſten engliſchen Regimenter ein ſogenannterNagelorden e über deſſen Urſprung und Sedegtung
engliſche Blätter folgendes mittheilen Die Vorliebe des Briten
für ſtarke und edle Getränke hat von jeher im Heere ihre be
ſondere Stätte gehabt Jm Anfang unſeres Jahrhunderts nun
gaben wöchentlich die Offiziere welche zuſammen zu ſpeiſen
pflegen ein öffentliches Eſſen zu dem jeder ſeine Bekannten ein
laden konnte Den Vorſitz führten ein Präſident und ein Vice
Präſident von denen der eine an dem oberen der andere an dem
unteren Ende der Tafel ſaß und auf Ordnung zu halten hatte
War nun der Nachtiſch aufgetragen und eine zureichende Menge
von Weinflaſchen herbeigebrächt ſo mußten alle Diener ſich ent
fernen der Präſident ſtand auf nahm einen Nagel und einen
Hammer und ſchlug den Nagel in die Thür des Zimmers zum
Zeichen daß nun niemand mehr hinaus oder herein dürfe Dann
kehrte er an ſeinen Platz zurück und brachte feierlich die Geſund
heit des Königs aus worauf die Flaſchen zu kreiſen begannen
und bald allgemeine Trunkenheit ſich einſtellte Nur der Präſi
dent mußte ſich tapfer halten denn es war ihm vorſchriftsmäßig
unterſagt früher ſich zu betrinken als alle übrigen unter dem
Tiſche lagen Weigerte ſich einer der Gäſte zu trinken wenn die
Flaſche zu ihm kam was regelmäßig alle 2 Minuten geſchah ſo
bedrohte ihn der Präſident zuerſt mit einer Strafe und dann mit
der Verachtung aller Kameraden Das gewaltige Trinken auf
Kommando hat feit 1815 in der engliſchen Armee aufgehört nicht
aber das Trinken überhaupt dieſes hat nur geſittetere Formen
angenommen Jm Jahre 1830 wurde dann wie eingangs er
wähnt in faſt allen engliſchen Regimentern eine ſogenannte
Nagelgeſellſchaft zur Erinnerung an den berühmten Nagel der
ſonſt feierlich in die Thür geſchlagen wurde errichtet und die
Mitglieder erſchienen in den Verſammlungen mit dem Ordens
zeichen einem ſilbernen Nagel den ſie an einem blauen Bande
am Halſe trugen Sie machten ſich bei der Aufnahme in den
Nagelorden verbindlich monatlich einmal zuſammen zu kommen
und zwar bei einem von ihnen der Reihe nach bloß zu dem
Zwecke ſich in guter Geſellſchaft einmal recht ordentlich zu
betrinken oder wie ſie ſich maleriſch auszudrücken pflegten
einen Nagel zu ihrem Sarge zu ſchmieden Einengliſches Sprichwoxz dem man allgemein Glauben ſchenkt ver

ſichert eine zu regelmäßige von gar keiner Ausſchweifung unter
brochene LebenSiveiſe ſei der Geſundheit nachtheilig und monat
lich einmal müſſe der Menſch über die nur hauen wenn er
ſich P oben und lange leben wolle Die Förderung dieſes
Zweckes ließ ſich denn auch der ehrenwerthe Nagelorden an
gelegen ſein

Der ſtrahlende Diamant deſſen Heimath noch in dem
erſten Viertel unſeres Jahrhunderts ausſchließlich in den heißen
Ländern des Wendekreiſes vorausgeſetzt wurde wird ſeit
Alexander von Humboldt s großer ſibiriſcher Reiſe auch im
eiſigen Norden geſucht Der große deutſche Naturforſcher war
von dem Vorkommen des Diamanten im Uralgebirge ſo feſt
überzeugt daß er während feines burger Aufenthaltes im
Jahre 1829 der Kaiſerin Alexander Feodorowna das galante und
zuverſichtliche Verſprechen machte bei ſeiner Rückkehr aus den
UralAltailändern einen aus ihrem eigenen Reiche
menden Diamantenſchmuck mitzubringen S r äls der
kühne Forſcher es wohl ſelbſt erwartet hat wurde ſeine Abſicht
durch den Fund des erſten uraliſchen Diamaneen beſtätigt
welcher in den im Norden der orenburger Steppe gelegenen
Goldwäſchereien des Grafen Polier bei Kreſtowodwiſchensk ge
macht wurde Jetzt wird in den rendus de Académiede e Derichet neuen viel r
uellen berichtet welche in an renze von Norwe en aufgefunden ſein ſollen Je Ribot weiß von Diamanten

funden im Sande des Pa s eines kleinen Fluſſes an der Grenze
a u in nebſt Soldkornern u awa Hut

ineralog Vilainmeter große Diamantenkörner entdeckte Da dieſer Flußſand
Für die Kedaktion derantwortlich J V Abert Herling in Halle

nebſt ſeinem Goldgehalt auch in ſeiner ſonſtigen Zuſammenſetzung
mit dem diamantenhalti c Sand der braſilianiſchen Provinz
Minas Geraes große Aehnlichkeit zeigt ſo wird in Petersbur
die Angelegenheit ſehr ernſt genommen und ſoll ſich demnächſt

Kche i ich on nende Wage Kar deren
em en hoffen on lohnenderem werdena die Erſahrungen welche Z im mittleren und ſüdüchen

Ural gemacht wurden
Nur immer gemüthlich Angeklagter Herr Fuihtent

wolle mer die gung nit lieber heut vertage Richter
Warum Angeklagter Jch weiß nit Sie komme mer

heut ha ger t g EtUmſchrieben eck Nun was ſagen Sie meinere arenel Dichter Dagegen nen telbit volle
ergebens

Alles vo uf einem Bahnhof will ein recht angeheitertererr in einen h ſteigen r ſitzender Herr Hier dürfen

i n e et ind ilte recht ſehr Sievielleicht Jch noch h nicht
Schlecht angewandte Phraſe Kaufmann zu einenDienſtag das bei ihm in Dienſt treten wih We n

ich Jhnen dienen Sie mir Jch will ja Jhnendienen Luſt Bl
Stvß zſeufzer eines Schmierendirektors einernze ſellſchaft iſcht koi Oiziger der Deutſch ſchw es ur muß t de König Lier felder piele 6 ſch R
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Wiſſenſchaft Kunſt Titerakur
Die Neubearbeitung des berliner Dombau

rojektes durch Prof Raſchdorff iſt jetzt beendet Sie hält
ich in dem Rahmen des Geſammtkoſtenbedarfs von 10 Mill
tellt aber nicht ein ganz neues Projekt dar ſondern ſchließt ſich
ſoweit dies die re Koſtengrenze geſtattet an den urſprüng
lichen ſ Z im Modell veröffentlichten Enlwurf ſowohl was den
Geſammtcharakter als die Anordnung und die Abmeſſungen des
Baues anlangt thunlichſt an Jn Architektenkreiſen beſtehen ernſte
Zweifel darüber ob auf dieſe Weiſe eine befriedigende Löſung
der geſtellten Aufgabe zu erzielen iſt

Ein Obſervatorium auf dem Montblance be
abſichtigt der franzöſiſche Phyſiker Janſon der dort bereits im
vorigen Sommer phyſikaliſch meteorologiſche rig tegeung an
geſtellt hat in Beyp indung mit Eiffel einzurichten ie in
einem Berichte der N Zürich Ztg wird ſoll das
Obſervatorium auf der höchſten Alpenſpitze Europas in Höhe
von 4811 m ganz in Eiſenkonſtruktion erbaut werden und eine
Länge von 26 und eine Breite von 6 m erhalten Das eiſerne
Dach wird ähnlich wie bei den Panzerthürmen geformt ſein mit
denen der Bau überhaupt Aehnlichkeit haben wird Die Anlage
eines Gebäudes auf der höchſten Spitze des Montblanc verlangt
natürlich eingehende Vorſtudien Jngenieur Eiffel und Janſon

aben damit einen mit Hochgebirgsaufnahmen vertrauten züricher
ngenieux beauftragt Es wird ſich namentlich darum handeln

für die Eiſenträger die das Häuschen zu tragen haben Stütz
punkte auf dem Felſen zu finden Zu dieſem Zwecke ſoll zunächſt
etwas unterhalb des höchſten Firns ein wagrechter Stollen durch das
Gletſchereis getrieben werden bis man auf Felſen ſtößt und
mittels dieſes Stollens die Form und Lage des unter Eis und
Schnee liegenden Felſens ermittelt und unterſucht werden Hat
man darüber volle Gewißheit erlangt ſo ſoll eine Konſtruktion
gefunden werden um dem Obſervatorium durch Eiſenpfeiler die
auf dem Felſen ruhen feſten ſicheren Halt zu geben Die ſehr
ſchwierigen Aufnahmen ſollen ſchon im Juli vorgenommen
werden und man denkt daran falls die Aufnahmen günſtig aus
fallen und die Möglichkeit des Planes erweiſen das Obſervatorium
noch im September an Ort und Stelle zu errichten Das Obſer

n ſoll ſo e r ehe r ddes ganzen es Sommer er von einem Beobapoſten ſewede werhen kann v
Deutſche Rundſchau für Geographie und StattiſtikUnter Mitwirkung hervorrragender Fachmänner herausge P

von Prof Dr Fr Umlauft A Hartleben s Verlag in Wien
bry 12 Hefte je 85 Pf Abonnement einſchl FrankoZuſendung

S üns das ſiebente Heft ihres XIII Jahrganges zu welchesVon dieſer mit Recht allgemein geſchätzten Zeitſchrift

n Leſer in hohem Grade befriedigen muß Wir finden in
emſelben alle Zweige des geographiſchen Wiſſens durch an

ziehende und gediegene Aufſätze von den bewährteſten Autoren
vertreten Länder und Völkerkunde phyſikaliſche Geographie

e d rbche n t u enwerd orz n nen ſoweine werthvolle Kartenbeilage erläutert v

Drud und Verlag don Ote Hendel in Halle g d S
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